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Geleitwort 

Wer sein eigenes Unternehmen erfolgreich führen möchte, muss dessen Stär-
ken und Schwächen kennen. Wir sind sogar der Meinung, dass das ein entschei-
dender Faktor ist. Märkte verändern sich immer schneller und es ist wichtig zu 
erkennen, wo neue Chancen entstehen und wie man mit Schwächen und daraus 
entstehenden Risiken umzugehen hat. 

Daher hatten wir als Landesvorstand Baden-Württemberg den Wunsch, den 
Mitgliedern einen systematischen Überblick über die Kompetenzen der in 
unserem Landesverband vertretenen Unternehmen zu geben. Damit war 
der Grundstein für die hier vorliegende Studie gelegt, die wir in Kooperati-
on mit Steinbeis auf Basis des Steinbeis Unternehmens-Kompetenzchecks 
durchgeführt haben. In dieser Studie werden die spezifischen Stärken und 
Schwächen der Unternehmen unserer Mitglieder analysiert, um daraus ge-
zielt Handlungsempfehlungen für die Unternehmen, aber auch für die Politik 
abzuleiten.

Neben den klassischen Schwerpunktthemen der Wirtschaftsjunioren, wie 
beispielsweise der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, berücksichtigt die 
vorliegende Studie unter anderem die Auswirkungen einer fortschreitenden 
Digitalisierung und zunehmenden Vernetzung. Auch der derzeit viel diskutier-
ten vierten industriellen Revolution trägt die Studie mit einem Einblick in die 
sogenannte „Industrie-4.0-Fitness“ unserer Mitgliedsunternehmen Rech-
nung. Weiteren dramatischen Veränderungen stehen Unternehmen aufgrund 
des demographischen Wandels gegenüber, dessen Auswirkungen zusammen 
mit den Herausforderungen durch den digitalen Wandel unter dem Stichwort 
„Fachkräftesicherung“ Eingang in die Untersuchung gefunden haben.

Wir hoffen mit der Studie dazu beizutragen, dass sich unsere Mitglieder noch 
stärker mit den Stärken und Schwächen im eigenen Unternehmen auseinan-
dersetzen. Die hohe Teilnahmequote am Unternehmens-Kompetenzcheck 
zeigt uns, dass unsere Mitglieder interessiert und bestrebt sind, ihre Unter-
nehmen mit ihren spezifischen Kompetenzen dauerhaft und erfolgreich am 
Markt zu positionieren. Von den politischen Akteuren erhoffen wir uns, dass 
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sie hierfür die nötigen Rahmenbedingung schaffen. Nur so bleibt der Wirt-
schaftsstandort Deutschland, insbesondere der Standort Baden-Württem-
berg, dauerhaft wettbewerbsfähig.

Allen Lesern dieser Publikation wünschen wir viel Freude beim Lesen und den 
Gewinn zahlreicher Erkenntnisse.

 
Stuttgart, im Juni 2016

Markus Bumiller 
Landesvorsitzender  
der Wirtschaftsjunioren  
Baden-Württemberg 2016	

Mario Schnurr 
Mitglied des Landesvorstands 
der Wirtschaftsjunioren  
Baden-Württemberg 2016  
Ressort Unternehmertum
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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser, 

das Thema Unternehmenskompetenzen begleitet uns im Rahmen des Steinbeis 
Consulting Forums schon seit einiger Zeit. Haben wir in der Vergangenheit hierü-
ber meist perspektivisch diskutiert, so sind die Herausforderungen immer kürze-
rer Innovationszyklen, der Fachkräftesicherung, des demographischen Wandels, 
der Vereinbarkeit von Familien- und Privatleben mit dem Beruf sowie einer in-
tensivierten Konvergenz und Digitalisierung von Geschäftsmodellen, Technolo-
gien und ganzen Branchensegmenten inzwischen zur alltäglichen Realität in 
vielen Betrieben geworden. 

Die fundierte Analyse von Unternehmenskompetenzen sowie eine daraus abge-
leitete strategische Kompetenzentwicklung in den Unternehmen werden in den 
sich immer dynamischer wandelnden Märkten zu zentralen Handlungsfeldern, 
nicht nur für die Unternehmen selbst, sondern insbesondere auch für die Unter-
nehmens- und Organisationsberatungen. Diese sind gefragt, die Unternehmen 
auf ihrem Weg zu einem erfolgreichen Kompetenzmanagement und damit zu 
nachhaltiger Wettbewerbsfähigkeit erfolgreich zu begleiten, und dabei selbst 
entsprechende Beratungskompetenz zu entwickeln. 

Steinbeis hat sich in seinem Beratungsangebot hierzu aktuell positioniert und mit 
dem Steinbeis Unternehmens-Kompetenzcheck (UKC) ein Instrument zur Unter-
nehmens-Kompetenzanalyse entwickelt. Dieses besteht aus einem webbasier-
ten Analysetool und einem darauf aufbauenden Beratungskonzept. Damit wird 
einerseits für das zu analysierende Unternehmen ein zeitgemäßes Instrument 
zur strukturierten Unterstützung ihrer strategischen Kompetenzentwicklung an-
geboten, und andererseits den beratenden Anwendern ein System für ihr kom-
petenzentwickelndes Konzept gestellt. Mit der Toolerweiterung „UKC-Research“ 
ist es gelungen, das umfassende Analysekonzept des UKC auch für vergleichende 
Untersuchungen mit großer Fallzahl nutzbar zu machen. 
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Die hier vorliegende dritte Steinbeis Consulting Studie analysiert auf der Basis 
von UKC-Research die Unternehmenskompetenzen der Unternehmen der Wirt-
schaftsjunioren Baden-Württemberg. Michael Ortiz und Marlene Gottwald zei-
gen dabei ein differenziertes Bild der Kompetenzprofile der Unternehmen im 
Land, und arbeiten detailreich Stärken und Herausforderungen heraus. In Son-
derbetrachtungen richten die Autoren das Augenmerk auf die Kompetenzmuster 
in den Kernthemen digitale Transformation, Fachkräftesicherung, Mitarbeiter-
qualifizierung sowie Vereinbarkeit von Familie und Beruf und leiten spezifische 
Handlungsempfehlungen für Unternehmen und Politik aus. 

Wir bedanken uns für die erneut gute Zusammenarbeit mit den Partnern im 
Landesvorstand der Wirtschaftsjunioren Baden-Württemberg, sowie bei den 
Unternehmen, die diese Studie durch ihre aktive Teilnahme an der Befragung 
unterstützt haben. 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern spannende Einblicke und Erkennt-
nisse bei der Lektüre dieser Publikation. 

 
Stuttgart, im Juni 2016

Prof. Dr. Michael Auer 
Vorstandsvorsitzender 
der Steinbeis-Stiftung  
für Wirtschaftsförderung

August A. Musch 
Geschäftsführer der 
Steinbeis Beratungs- 
zentren GmbH
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1	 Kompetenzen vernetzt entwickeln

Die Wirtschaftsjunioren Baden-Württemberg und Steinbeis möchten mit dieser 
gemeinsam durchgeführten Studie einen systematischen Überblick über die 
Kompetenzprofile der von den Wirtschaftsjunioren vertretenen Unternehmen 
im Land bereitstellen. Das Ziel dieser Studie ist es, die spezifischen Stärken und 
Schwächen der Unternehmen der Wirtschaftsjunioren Baden-Württemberg 
hinsichtlich ihrer Kompetenzprofile auszuweisen, um daraus gezielt Ansatz-
punkte für Handlungsempfehlungen abzuleiten.

Die Wirtschaftsjunioren Baden-Württemberg
Die Wirtschaftsjunioren sind mit rund 10.000 aktiven Mitgliedern aus allen Be-
reichen der Wirtschaft der größte Verband junger Unternehmer und Führungs-
kräfte in Deutschland. Die Unternehmen der Wirtschaftsjunioren repräsen-
tieren ca. 300.000 Arbeitsplätze, 35.000 Ausbildungsplätze und mehr als 120 
Milliarden Euro Umsatz. Die Mitglieder der Wirtschaftsjunioren sind zwischen 
18 und 40 Jahre jung, denken unternehmerisch und engagieren sich ehrenamt-
lich im WJ-Netzwerk. Dieses Engagement spiegelt sich in der aktiven Mitwirkung 
in Projekten auf der Kreis-, Landes- oder Bundesebene wider. Die Erfahrungen 
aus diesen Projekten bilden die Grundlage für die politische Positionierung der 
Wirtschaftsjunioren, die sich als Sprachrohr der jungen deutschen Wirtschaft 
sehen und die Anliegen ihrer Mitglieder gegenüber der Politik vertreten (Wirt-
schaftsjunioren 2013: 10f.). 

Auf der Landesebene ist der Landesverband der Wirtschaftsjunioren Baden-
Württemberg (WJ BW) der zweitgrößte der Wirtschaftsjunioren Deutschland. 
Mit rund 2.000 Mitgliedern in derzeit 22 regionalen Kreisen sind in Baden-Würt-
temberg flächendeckend junge Unternehmer und Führungskräfte ehrenamtlich 
aktiv. Der Ansatz der Wirtschaftsjunioren Baden-Württemberg ist es, Bindeglied 
zwischen den einzelnen Kreisen und dem Bundesverband zu sein, Impulse in 
die Kreise zu geben, Ideen aus den Kreisen aufzunehmen und weiterzutragen 
sowie eigene Projekte und Veranstaltungen durchzuführen. Hierzu treffen sich 
die Wirtschaftsjunioren in Baden-Württemberg dreimal jährlich zu den „Landes-
sitzungen der Kreise“, auf denen neben den Kreissprechern für offizielle Ver-
bandsthemen auch interessierte Mitglieder zu aktuellen Themen zusammen-


